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A Mohok «apophysis»-érl.

Uber die «Apophyse» dér Moose.

Mit 1 Textfigur.

Von -
(

Oyrffy (Kolozsvár).

Was verstehen die Bryologen unter Apopliyse?
Auf diese Frage wird mán aus dér Literatur keine ein-

stimmige Antwort erhalten.

lm Gebrauch dér Facliausdriicke : «apop!iysis», dessen Syn.

aucli «hypopliysis» (S. 0. Lindb.) ist — imcl «eollum» lierrscht

eine Verwirrung, wie síeli dies aus folgenden zitierten Werken
erliellt (ich will keine zusammenfassende Literatur gébén !).

Nebst jenen Lehrbüchern. die im Allgemeinen sagen, dass

mán den obersten Teil dér Séta unter dér Kapsel Hypo- (oder

Apo-)pliyse nennt (z. B. Strasburger, Giesenhagek etc.), sind nur

wenige, welclie diese Benennung richtig anvvenden (z. B. Wett-
stein’s Handbuch).

In den systematischen bryologisclien Werken versteht mán
hingegen unter liypopliysis (syn. apophysis) : «an inflated part

under tlie capsule» (Braithwaite 1887 : IX.), oder «a swelling of

tlie séta immediately under tlie capsule» (cf. Dixon et Jajieson

1896 : XXIV ; A. J. Grout 1900 : IV. 46 et 1908 : 41 1
— <>or swelling

of the séta just below the capsule» (0. E. Jennings 1913:356).

Was übrigens aueli dér Vater dér Mooskunde J. Hedwig in diesel*

Bedeutung gebrauchte: «Evidentem eius lianc protuberantiam

apopbysin dicere piacúit Auctoribus» (cf. Hedwig 178*2 Pars II. : 10),

welclie liypophysis «tam consistentia quam colore satis ab ea-

(námlicli : capsula)- distinguitura (Schimp. 1800 : XXVI., 1876 : XXIV.)
und auf diesem Standpunkte steliend erwáhnen die Flórén

Limpricht’s, Warnstorf’s etc., sowie z. B. die Abliandlungen

(cf. Vaizev’s 1888, Bryhn’s 1897. W. Lorch’s 1908, Grebe’s 1917)

nur einiíie Moosgattungen, die eine Hypophyse besitzen : Tetra-

ploilon, Haplodon
,
Splaehnum und Polytrichum (vergl. Brotherus

Die nat. Pflanzenfam. : 503— 508, 670); Sphagnum hat keine
Hypophyse, entgegen Dixon et Jameson (cf. 1896 : Plate IV. Fig. 9

Sphagnum cymbifolium), die eine solclie irrtümlich erwálmeii, da
bekanntlicb die Sphagnum- Kapseln sitzend sind, so stelit dér vöm
«Fuss» (bulbus) angeschwollene oberste Teil des Pseudopodiums
[welches nacli Goebel's Auffassung eine umgebildete «Vaginula»
ist (cf. 1915 : 875)] mit dér Biichse in Berührung!
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Andere Werke wieder bestiinmen den Apophysenteil fol-

genderweise : z. B. Gof.bel (1915:858): «Dieses ist verseken

mit . . . einem Stiel, dér Séta, . . . einer «Apophyse» mit Spalt-

öffnungen, und einer Kapsel . . .» ;
oder a. a. 0. 1915 : 863

(Anmerk. I ): «Dagegen ist die Angabe von Vuillemin, wonach
Diphyscium bis unmittelbar un tér das Peri stóm herauf Spalt-

öffnungen babén soll, unzutreffend. Sie finden sich nur auf dér

(von dér Kapsel ausserlich nicht abgesonderten) Hypopkyse.» x
)

Bei Lotsy: «Diese Ansehwellung wird Apophyse genannt
und bildet die Grenze zwiscben Theca und Seta» (cf. Lotsy
1909 • 15).

lm Sinne wie dies Schiffner pracisiert (cf. Schneider

1905:400): «vom Niveau dér Sporensackbasis bis zum massiven
Halse», erwahnen und hezeichnen auf ikren Abbildungen diesen

assimilatorischen Teil untéi- dem Namen: « Apophysenteil* oder

«apopkysis» mekrere Autoren, so u. A. Campbell 1905: Fig. 112;]

bei a, Janzen 1909 : Abb. 20 a, 22 c, Vaizey 1890 Pl. II. Fig. 9 Ap.

Nach Lorch (1913:13): «Den Übergang dér Séta zum
Sporogon vermitteJn oft eigenartige Anscliwellungen von ver-

schiedenartiger Organisation. denen mán in den Beschreibungen
unter den Bezeichnungen «'Hals» und «Apophyse» begegnet etc.»

In dér grossen Zalil dér Werke kistiologischen, physiolo-

giscken etc. Inkalts — bilden alléin Haberlandt’s Werke —
merkwürdigerweise Ausnakmen, indem dieser Autor consequenter

unterscheidet. und das Collum mit dér Hypopkyse nie verwech-
selt, sondern den ganzen Teil, welcher sich unter dér Urne
beíindet. alsó den Teil, den andere Autoren für « Apophysenteil

»

und «Kapselhals» haltén, als «Kapselhals» bezeichnet, (cf. 1886/1.,.

1886/11. u. 1909 : 271).

Alles zusammengefasst: den unter dér Urne (bei Goebel:
«Kapsel») zr Entwicklung kommenden Teil nennen die Autoren

:

a) Apophyse, oder Apophysenteil,

b) einfach : Kapselhals,

c) die gégén die Urne liegende obere Halfte : Apophysis
oder Apophysenteil; und den sich mit dér Séta berührenden
basalen Teil: Kapselhals,

(1) alléin nur den angeschwollenen unteren Teil dér Kapsel

:

Apophysis,

e) alléin nur den angeschwollenen basalen Teil dér Kapsel:

Hypophysis (syn. Apophysis).

0 Auf den GoEBEL’sehen Figuren reicht die Apophyse bald sehi’ tief (z. B.

1915 : 862, Fig. 866 Ii, oder p. 863, Fig. 869), bald höher (z. B. ebenda 863
Fig. 868 II). Wie nmn aber sieht, versteht Goebel unter dér Apophyse den

unteren, mit Spaltöffnungen verseheneu Teil dér Kapsel, wie bei Arnell und
Jensen 1910 : 164, explicatio figuráé 14.
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L'm diesen Umstimmigkeiten ein Ende zu bereiten, schlage

ich vor : den «zwisehen dem Niveau dér Sporensackbasis und
dem massiven Halse» liegenden — durch tlie assimilatorische

Tatigkeit charakterisierten — «Apophysenteil» in Zukunft

«0 c c
i
p u t» (o e e i p u t, occipitium = Hinterhaupt dér Kapsei,

ungarisch «tokszirt») zu nennen. Das «Occiput» (syn. Apo-
physenteil) (vergl. die beigelegte Textfigur) unterscheiden wir von

Funaria liygrometrica

in dér halltreifen Kapsei ist dér iuuere Bau in Hiuptzügen punktiert gezeichnet

a — annulus, orif. = orificium, op. = opereulum

(Originalzeichnung)

dem Hypophysenteil (hypophysis) 1
)

in jenem Sinne, wie dies die

oben zitierten sysi-bryologischen Werke es getan habén.

Dieses «Occij)ut» ist entweder kürzer z. B. bei Funaria
hygrometrica (Schimper 1848. Tab. VII. Fig. 10. oder Campbell
190ö : 211, Fig. 112, oder Janzen 1909 : 38 Abb. 22c), oder ziemlich

láng z. B. bei Tayloria (s. Haberlandt 18 - 6/1 1. Taf. XXV, Fig. 5).

Das Vorkommen einer Hypophyse (syn. Apophyse) beschránkt

sich dagegen auf die Gattung Polytrichmn und auf die Gruppé
«S/)lachneaey> — wáhrend sie bei den Taylorieae fehlt (cf. Brotherus :

498 ;
Bryhn 1897 : 54).

Bei einigen Arten, so bei Splachnum rubrum, S. melanocaulon 3
)

und S. luteum ist die Hypophyse so staik entwickelt, dass sie

ein schönes Schirmchen bildet (= umbraeulum bei dér Sekt.

JJmbraculariae).
* *

*

9 Die Meinungen liezüglich dér Genetik (angeschwolleues Setaende ? —
gehiirt zr Kapsei?) und Funktion [assimilatorisohes Organ ? — wegen dér Farbe
(Bhyhn) oder wegen des Glanzes (Gof.bel) Anlockungsmittel ?] dér Hypophyse
sind bekauutlich verschieden.

Nach Grebf.’s Auítassung sind: «Kropf, Apophyse, angesehwollener
Kapselbals, nur bei solchen Laubmoosen zu beobaehten, die auf Humusunterlage
vorkommen» (Grebe 1917 : 8).

a
)
«Die Prtanze macht mir den Eindruek eiues Bastardes von Spl. luteum

mit dér Kapsei von Spl. rubrum» — sagt unglaublichorweise weil. Gg. Roth
1910 : 104 .
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Einige A utoren nennen den assimilatorischen Teil oft Apó-
physe, andere dagegen wieder jenen Teil, dér mit Spaltöffnungen

besáet ist; da sich aber diese physiologisclie Tatigkeit bald auf

den einen, bald auf den anderen Teil dér Kapsel beschrankt, und

sic-h die Spaltöffnungen das einemal nur ganz untén, das anderemal
aber auch noeh auf höher gelegenen Teilen dér Urne entwickeln

u. zw. das einemal in einer schmalen, das anderemal in einer

breiteren Zone, kann mán weder physiologisch, noeh liistiolo-

gisch eine feste Grenze ziehen mit Hilfe welcher sich die Stelle

dér Hypopliyse genau bestimmen liesse; meines Erachtens kann
alsó liier alléin dér morpliologisehe Standpunkt ausseblag-

!

gebeiül sein.
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Apró közlemények. Kleine Mitteilímgm

In dieser Zeitschrift [vide XIII. (1914.): 197—208. mit Taf.

V— VI. u. 1. Textfig.j habé ich seinerzeit versehiedene Blütena-

nomalien von Linaria intermedia Schur bekannt gemacht, welcbe
an dér Lehne des «Kobyli Vreh» in dér Hohen-Tátra im J. 1913.

gesammelt wurden. lm folgeuden Jahre 1914, anlangs Aug. sam-
melte ich am selben Orte wiederholt solcbe Exemplare, u. zw. 7

Stiick im Ganzén. Da 4 von diesen scbon erwahnte Abweichun-
gen zeigten, werde ich liier ganz kurz nur 3 interessantere Blüten-

anomalien beschreiben.

Die 1. Textfigur zeigt eine Bliite, die 4 Kelchblatter, 3

Androeceum (2 kleiuer, 1 grösser) hatte; die Corolle ist aber
ohne Sporn, jedoch zygomorph gestaltet. Diese spornlose Blüte

ist cinem Antirrh inurn iibnlich.

Abnormale Bliiten von Linaria intermedia in nat. Grösse (Originalzeichn. von.

Gyrffy).

Linaria intermedia-torzvirágok.

Blütenanomalie von Linaria intermedia.

Vein -

)

Gvdrffy I. (Kolozsvár).

(Mit 4 Textfigureu.)
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